
St Wolfgang un die Feıier der Liturgie
o  _1ın Regensburg

VO

Karl ]oséf Benz

Als der Wolfgang 1mM Januar 9073 1mM Alter VO'  e} tast Jahren‘ ZU Bischof VO  3

Regensburg geweiht wurde, hatte ıne bewegte Vergangenheıit hınter sıch. Be1 allem
Wechsel se1iner Lebensstationen Erziehung un! Ausbildung auf der Reichenau und

der Domschule iın Würzburg, Tätigkeıit als Domscholaster und eCAaNUS clerıcorum
ın TITrıer9Autenthalt bei Erzbischof Bruno VO  3 Köln, dem Bruder ()ttos
Gr und Leıter der Hotkapelle, Eintritt iın das Kloster Einsiedeln (965), Mıssıonsver-
suche bei den Ungarn und schliefßlich Ernennung ZU Bischof VO Regensburg
(972)‘ Aäfßt sıch ıne Konstante erkennen: Wıe eın Faden zieht sıch durch se1ın
SaNzZCS Leben die ıinnere Hınneijgung Z2,U) klösterlichen Leben, ZU Mönchtum.

Schon seınen Zeıtgenossen W ar S1€e ekannt. In Trıer, wohin 956 seiınem z“Erz-
ischof erhobenen Freund Heınrıch 956—964 VO  3 Würzburg Aaus gefolgt WAal, fiel
dadurch auf, dafß WwW1e€e eın Mönch lebte Damals schon versuchte Erzbischof Heın-
rich vergeblich, ıhn ZU Vorsteher eınes Klosters machen. Als Decanus cleri-
OTUu tührte beı den Schülern der Domschule die viıta cCOommunı1s e1in. In Trıer,
dıe Abte1 St. Maxımın eın Zentrum der Gorzer Klosterreform WAar, lernte auch

z  z Vortrag gehalten Zur Ausstellungseröffnung 1994
1 Geboren 9 vgl Schwaiger, Der heılıge Bischoft Wolfgang VO'  — Regensburg (972—

994), In Regensburg und Böhmen. Festschrift Zur Tausendjahrfeier des Regierungsantrıitts
Bischof Wolfgangs VO Regensburg und der Errichtung des Bıstums Prag, hg Schwaiger
u,. Staber BGBR 6), Regensburg 197/Z; 3960 41 8, Braunmüller, St. Wolifgang als
Mönch, 1N : Der Heılige Wolfgang, Bischof VO Regensburg. Hıstorische Festschrift ZU NCUMN-

hundertjährigen Gedächtnisse seınes Todes (31 Oktober hg V Mehler, Regensburg
1894, 1—-34 11f.)

Vgl Maı, Lebensbild des Wolfgang nach der äaltesten Regensburger Überlieferung, 1n
Liturgıie ZuUuUr eıt des Wolfgang Der hl Wolfgang iın der Kleinkunst. Ausstellung anläfßslich
des 1000 Todestages des Bıstumspatrons St Wolfgang iın der Bischöflichen Zentralbibliothek
Regensburg, 17. Junı bıs 16. September 1994 Bischötliches Zentralarchiıv un! Bischöfliche
Zentralbibliothek Regensburg, Kataloge un! Schritten he P. Maı 10) Regensburg 1994,

1521 15-18 (Eit) Kıl] Benz, Regensburger lıturgische Handschriften AUS der Zeıt des
Wolfgang, in: ebd., 23—34 23 f}
Vgl Braunmüller, St. Wolfgang als Mönch:;: Klose, St Wolfgang als Mönch un! die Eın-

führung der Gorzer Reform iın Bayern, In: Regensburg un! Böhmen, 61—88
Otloh VO:  3 St Emmeram, Vıta Wolfkangı ep1lscop1 8‚ ed Waıtz, MG  - 4’ Hanno-

vVer 1841, 525-542, 529, 20 ut 1am cunctıs diceretur NO  w} CSSC clericus sed monachus.“
tIo. 8? 5.529, )) roOSans AUTL clericale vel monachıle coenobium liquod

regendum suscıperet.“
Otloh Ö, 529, 15—-19



seinecen Reformabt Ramwold kennen und schätzen. Als schliefßlich Mönch
werden wollte, ZUOS ıhn nach Einsiedeln »  “ 8  SCh der Strengeren Beachtung der
Regel, die dort bekanntlıch praktizıiert wurde“. S So WAar un: blieb Mi1t Leib un:
Seele Mönch auch als MTL Erlaubnis SC1NC5 Abtes „MON;  m et NO  3 monachum
deserens „das Kloster, nıcht aber das Leben als Mönch verlassend“?, SC1NCMN Mıs-
sionsversuch beı den Ungarn unternahm (97/1), VO dem CT, durch den Einflufß des
Bischofs Pılgrim VO Passau, auf den Bischofsstuhl VO Regensburg un damıt
zugleich ZU Abt des Personalunıion MIi1tL dem Bıstum verbundenen Kloster St Fm-

eruten wurde
Und Mönch blıeb Wolfgang auch als Bischof: „Wegen der bischöflichen Würde

wollte keineswegs das klösterliche Gewand ablegen, als ob sıch SCHICIC, Mönch
leiben, der doch SCWESCIL war“. Zwar gyab aus orge die Erneuerung der

klösterlichen Diszıplın ı St Emmeram, den Widerstand des Domklerus, das
Kloster frei un!: die Abtswürde ab den A4aus Trıier herbeigerufenen St Maxımıiner
Mönch Ramwold aber kümmerte sıch auch als Bischot weıterhin vielfältiger
Weıse das klösterliche Leben St IMmnmMeram und allen anderen Klöstern, auch
den Frauenklöstern der Stadt!* y  OVON u. das ı unserer Ausstellung sehende

> Und WIC als ernannter BischofRegelbuch VO Niedermünster Zeugnis ablegt. '
bei seciNer Ankunft ı Regensburg Zuerst alle Klöster der Stadt aufsuchte!* machte
auch sCcC1inNn Leichnam ı allen Klöstern der Stadt Statıon, bevor St IMmMeram bei-
ZESETIZL wurde

Mıt Recht hat schon bald nach sEeE1INCIN Tod Thietmar VO Merseburg (F 101 SsC1-
er Chronik Wolfgang treffend charakterisiert uıt hıc (SC Tagıno der Erzbischot
VO Magdeburg 1004—1012) CHICH1UI clericus Vulfgangi Q ul Ratisbonensem PI1US pater,
habıtu eit CONVersatiıone monachus, rexerat aecclesiam“: „Lr Wlr Kleriker des heraus-
ragenden Wolfgang, der die Kırche VO Regensburg als TOMMEer Hırte, ı Gewand

7un! Lebensweise ein Mönch, geleitet hatte“.
Daß Wolfgang Pflichten als Bischof ebenso gewissenhaft erfüllen trachtete

WIC Berufung als Mönch hebt Arnold VO  } St nmeram C1ISCNS hervor „Für ıhn

Otloh c 15 5352 24—28%
Otloh c 530 131 Illuc ‚D'propter regulae discıplinam, qUaC ıbı C1-

iur CS5S5C, Deı amulus elegıt tendere
Arnold VO St Emmeram, Librı de Emmerammo duo Liber 11 de CINOT12 beatı Emme-

C1US5 cultorum ed Waıtz MG  a Hannover 1841 556—574 556 3(
Otloh c 13 530 471

10 Arnold lıb 55/ 49f#f ob espiscopale fastigıum NCQUAQUAIMM voluıt mMutLAre
IMONASLICUM habıtum quası erubesceret monachus CSSC qui fuerat C Vgl 17 560 41 ft

humlulı utpOLE monachum aspıceret ındutum
Vgl Arnold lıb 2C 10 558# Otloh c 15# 537{# 15 537 10 Sı monachos

haberemus relıqua Suppeterent
12 Otlohc 533{ 18 534 46 f „Cum SAaANnNCLILUs Wolfkangus desudassetu

iNSLI1LuUuLONeE IMONAaSTIIca
13 Vgl Benz Regensburger lıturgische Handschriften, $ 25 Nr
14 Arnold lıb 2C 55/ 384f
15 Otloh c 541 35 f

T hıetmar VO  3 Merseburg, Chronik ed Trillmich Ausgewählte Quellen ZuUur

deutschen Geschichte des Miıttelalters Freiherr VO Stein Gedächtnisausgabe Darmstadt
19672 2236 31 ff ber Wolfgang un! SC1IMN Verhältnis Tagıno vgl
Arnold lıb 2cC 12f 560



WAar diese Weihe eın leeres Wort Tag un Nacht ertüllte s1e eifrigst 1M bischöfli-
chen Amt Umsıichtig un:! vorsichtig allem bereıt, wollte (jedoch) SCH der
bischöflichen Würde keineswegs das Mönchsgewand ablegen

Als Mönch hat Wolfgang nach der Regel des Benedikt gelebt, welche 1mM Kapiıtel
der Feıier des Gottesdienstes absoluten Vorrang einräumte: „Nıhıiıl CI SO oper1 De1

praeponatur”: Dem Gotteslob dart nıchts VOrSCZOSCH werden“ ! Als Abt VO  -

St Emmeram, der Ja als Bischof zugleich WAar, hatte als „Stellvertreter Christiı 1m
Kloster“ tür zwei Jahre, VO  3 bıs 9/5,; auch die Verantwortung für die Feıier der
Liturgie getragen, dıe aber dann den Reformabt Ramwold abgab

Als Bischof bewahrte Wolfgang seıne Liebe ZUuUr Feıer der Liturgıe. Seıin Tagesablauf
WAar, Ww1e Otloh, se1ın Biograph eindringlich schildert, nach Möglıichkeıit eingebettet iın
die Feıer des Chorgebetes und der Eucharistiefeier. “° Er WAar exemplarısch der
Beter seınes Bıstums. Die Gläubigen spurten dies un eılten seınen MmMiıt Inbrunst
gefejerten Gottesdiensten und ergreifenden Predigten ın hellen Scharen herbei.“!
Zugleich aber trug als eınen Teıl seınes „officıum pontificale“, das ernsthaft
erfüllen sıch emuhte2 nach damalıger Auffassung dıe Verantwortung für die Feıer
der Liturgie 1n seınem Bıstum. Dem entsprechend kümmerte sıch bei seınen Vısı-
tatıonsreısen iın besonderer Weıse alles, W as mıiıt der Spendung der Sakramente und
der Feıier der Liturgıe iun hatte: „Sollicitus ınvestigavıt“, „mit Fıter erkundıgte
sıch“ nach der Taufpraxıs und der Katechese des Landklerus un: » torschte nach,
mıiıt welcher Sorgfalt s1e die hl Gefäße, die Me{fß ewänder, die (liturgischen) Bücher
un! dıe Spendung der Fırmung überwachten Er SOrgte auch v dafür, dafß 1mM
Noftfall Weın für die gültige Feıier der FEucharistie zZUur Verfügung gestellt wurde.

Woltgang kümmerte sıch also, das Zeugnis Otlohs, u.,. A. auch die lıturgischen
Bücher, wenn schon bei seiınem Landklerus, gewiß auch ın seıner Bischotsstadt.

Dıies 1St für die damalıge eıt nıchts Außergewöhnliches. Es gab Ja (noch) keine die
Liturgie der BaNZCH abendländischen Kırche regelnde Zentralgewalt. Die Verantwor-
tung für die konkrete Gestaltung der Liturgie und damıt auch für die lıturgischen
Bücher lag bei den Metropolitanverbänden bzw den Dıözesen, beı den Klosterver-
bänden un! den einzelnen Klöstern. lle Romanisierungstendenzen des 8./9 Jahr-
hunderts, insbesondere Karls Gr., hatten keineswegs eıner Vereinheitlichung
der Liturgıie geführt. Es herrschte ıne uns Heutige ımmer wieder ın Erstaunen N
zende Vielfalt des lıturgischen Lebens, die sıch : A, auch ın eıner bei aller Verwandt-
schaft unglaublichen Vieltalt der lıiturgischen Bücher manıtestierte. Im Vorwort
ihrer Ausgabe des Sacramentarıum Gregorianum haben die Maurıner formuliert:
„Das Sakramentar haben die abendländischen Kırchen, ein1ges hinzufügend, anderes
ausbessernd, (jeweıls) ıhren Bedürfnissen angepaßt, da{fß INan aum wel alte and-

1/ Arnold lıb 41 557, 435723
18 Regula Benediıicti Ba 4 E} 3, ed Hanslık, SEL 7 9 Wıen 1977. 116
19 Regula Benediuceti D 2! U, 63, 1 ‚9 21 U, 161

Otloh 2 9 536
21 Vgl Arnold lıb baa 5, 558; Otloh u.,. 2 ’ 535f

Vgl Arnold lıb 4, 997 43—46
23 Vgl Handbuch der Liturgiewissenschaft, hg VO  — Aa Martımort, Bde., Freiburg Br

1963, Bd 1’ 66—-/70
24 Otloh 2 ‚ 536, 43 f

Otloh 2 9
Vgl Häufßsling, Art Lıturgie 1, Lex D 1991, 5Sp
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schriften findet, die sıch ganz gleichen“. 27 Und das oilt auch und OS  , möchte ıch
hınzufügen, wenn s1e, W1e€e IOI beiden Handschriften, das Wolfgangs- un: das
Rocca-Sakamentar fast gleichzeitig 1mM selben Skriptorium geschrieben wurden. 28

Damıt bın ich beim Kern meıner kurzen Darlegungen angelegt, ın dem MIr nıcht
einen SCHNAUCH Vergleich der beiden Sakramentare geht, denn dazu tehlen noch die

nötıgen Vorarbeıiıten.
Ich möchte L1UT die hıer angesprochene Vieltalt der lıturgischen Bücher un! damıiıt

auch der lıturgischen Feıern, derselben lıturgischen Rıten In Regensburg ZuUur eıt des
hl. Wolfgang einem kleinen Beispiel exemplıfizıeren un! dabe;j versuchen, ob
gelingen möchte, dem Bischof un! Mönch Wolfgang gleichsam auf dıe „liturgische“
Spur kommen.

Ich werde die folgenden Darlegungen 1n vier Abschnitte einteilen:
werde iıch die beiden Quellen, das Wolfgangs-Sakramentar und die Consuetudines
Sanctı Emmerammı, vorstellen:
werde iıch anhand des Lichtritus iın der Osternacht die jeweıls andere liturgische
Feıer 1m Dom un ın St mMmMmeram aufzeigen;
werde ich die Unterschiede zwıischen den beiden lıturgischen Feiern lıturgie-
geschichtlich beleuchten, dann
meıne Abschlufsthese darzulegen.

Dıe Quellen: Das Wolfgangs-Sakramentar und diıe
Consuetu  ınes Emmerammı.

a) Das Wolfgangs-Sakramentar (Verona, Bıbl Cap Cod
D)as Wolfgangs-Sakramentar 1st lıturgiewissenschaftlich betrachtet eın Gregorian1-

sches Mischsakramentar des 10. Jahrhunderts, mıiıt Lexten für wichtige Pontitikal-
tunktionen un sonstige degnungen und Gebete, darın dem Rocca-Sakramentar und
dem Sakramentar des Warmund VO'  $ Ivrea verwandt. Wolfgangs-Sakramentar wiırd

eshalb PCENANNT, weıl 1M österlichen Lichtgesang des Exultet, WI1e€e damals übliıch,
der amtierende Biıschot erwähnt wiırd: „una CUul venerabiıli antıstıte OSIro Wolf£-
kango“, Hıerbei kann sıch LL1UTr den gleichnamigen Bischof VO Regensburghandeln, denn eiınen anderen Bischof gleichen Namens gab dieser eıt nıcht. 31

Die Handschrift STLamMMLT also 4aus Regensburg, wohin auch die 1mM vorgeschal-
Kalendar genannten für Regensburg typiıschen Heılıgen, A Erhard (8 E

27 Mıgne /8, „Nam lıbrum Sacramenforum SLLOS 1n SUusSs ıta concınnarunt Occıiden-
tales Ecclesiae, ddıitis detractis nonnullıs, V1X duo Codices antıquı PTFOFrSUS simıles reper1an-
tur.

28 Vgl Benz, Regensburger lıturgische Handschritften, 274t Nr 10 4 13
Vgl Benz, Regensburger lıturgische Handschriften, 2 T M} Nr 105172
tol 330r; vgl Liturgie ZUuUr!r eıt des hl. Wolfgang, Abb 173 192; Benz, Regensburger

lıturgische Handschriften,
31 Vgl Ebner, Das Sakramentar des hl Wolfgang 1ın Verona, 1n: Der Heıilıge Wolfgang,
163—-181 164; Ders., Quellen und Forschungen ZuUur Geschichte und Kunstgeschichte des

Miıssale Oomanum 1mM Mittelalter. Iter italıcum, Freiburg Br 1896, 288—7291



Gangolf ” aa > un! nmeram (22 2verweısen> Sıe mu{( Lebzeiten des Bischofs
Wolfgang, also VOT seınem Todestag, dem 31 994, geschrieben worden se1in.

(senannt wiırd ın Fxultet auch eın König Otto „UuMNa CUu glori0sissımo rcSC
OSIro Ottone“. Der hıer Könıg (Itto 1St der dritte seınes Namens, der
nach dem Tode Kaıser (Ottos I1 (T (;12:983) Weıhnachten 083 ZU König
gekrönt worden War und erst 996 die Kaiserkrone erhielt. Demnach 1St die and-
schrift zwıschen 083 (Antrıtt der Königsherrschaft Ottos PEn un! 994 (31 Tod
des Wolfgang) entstanden.

Die Entstehungszeıt äßt sıch aber noch Ng eingrenzen. Im gleichzeitig geschrie-
benen Kalendar der Handschrift 1st Julı der Todestag des Ulrich VO Augs-
burg eingetragen: „Natale sanctı Odalrıicı epıscop1 et contessoris“. Biıschot Ulrich
WaTr aber Eerst 31 Januar 993 ın Rom VO apst Johann heiliıggesprochen WOT-
den  35 Nehmen WwIır dieses Datum N:  9 dann muüßte also der Veroneser Codex
LXXXVII zwischen Anfang 993 un:! Ende Oktober 994 geschrieben worden se1in.
Dıies ware ıne sehr präzıse Datierung.

Man hat auch die Meınung vertreten, dafß SCH der treundschaftlichen Bezıe-
hungen zwischen Wolfgang un: Ulrich ach 964 Priesterweihe Wolfgangs durch
Bischof Ulrich 1ın Einsiedeln: Beisetzung Ulrichs durch Bischof Woltfgang

9/3 ıne Erwähnung des damals schon hoch verehrten Augsburger Bischots
1mM Regensburger Kalendar auch schon VOT 993 möglıch SCWESCH ware. och wenn
111a edenkt Y da{ß ıne Erhebung der Gebeine Ulrichs oder iıhre Translatıo, die damals
übliche orm der Anerkennung einer schon bestehenden Heiligenverehrung, noch
nıcht stattgefunden hatte un! da{fß die präzıse Bezeichnung Ulrichs 1M Regensburger
Kalendar als epISCOPUS et contessor hre Anklänge hat ın der Kanonisationsbulle C
1St eher wahrscheinlich, dafß die Eıntragung 1im Regensburger Kalendar erst nach
dem 31 1.993 erfolgte.

Halten WIr also fest: Das Wolfgangs-Sakramentar wurde zwiıischen Anfang 99% un
41 ın St nmMeram dafür sprechen auch paläographische Erkennt-
nisse geschrieben, geschrieben als Prachthandschrift 1mM Auftrag Wolfgangs für
den Gebrauch in der Bischofskirche. Wann Nau un! die Handschrift nach
Verona kam, S1e schon Lebzeiten des Bischots Otbert (  2-10 für den

Vgl K.Gamber-S. Rehle, Das Sakramentar Pontitikale des Bischots Wolfgang VO'  —
Re ensburg (Verona, Bibl Cap Cod LXAXXVIIL) TIPL 13} Regensburg 1985,

tol 330 vgl Liturgıie Zzur Zeıt des hl. Wolfgang, Abb 173 192:; Benz, Regensburger
lıturgische Handschriften,

Gamber - Rehle, Das Sakramentar, 25
Bischof, Die Kanonisatıiıon Bıschot Ulrichs auf der Lateransynode des Jahres 793, 1N ;

Biıschot Ulrich VO:  3 Augsburg 890—-97/73 Seine e1it seın Leben seıne Verehrung. Festschrift aus
Anlaß des tausendjährigen Jubiläums seıner Kanonıisatıon 1mM Jahre 993, hg Weıtlauft

26/27), Augsburg 1993, 19/-2272 205
36 Vgl Weıtlauff, Bischof Ulrich VO Augsburg_ Leben und Wıiıirken eınes

Reichsbischots der ottonıschen Zeıt, in: Bischoft Ulrich VO  3 Augsburg, 69 142 129 139
37 Vgl Ebner, Das Sakramentar, 164; Ders., Quellen und Forschungen, 5.288;

Bıschof, Die Kanonıisatıon, 2128 Rıes, Heiligenverehrung und Heılıgsprechung iın der
Alten Kırche und 1mM Mittelalter. Zur Entwicklung des Kanonisationsverfahrens, In Biıschot
Ulrich VO'  3 Augsburg, 143—167 143 f

38 Vgl Rıes, Heılıgenverehrung, 203 212
Vgl den Text der Kanonisationsbulle be1 Bischof, Die Kanonisatıon, 220

40 Vgl Hoffmann, Buchkunst un! Könıgtum 1mM ottonıschen und trühsalıschen Reıich,
Bde Schritten der MG  ä 30, U, Stuttgart 1986, 301



Gebrauch der dortigen Kathedrale erganzt wurde 1ST nıcht mehr testzustellen In
Verona blieb S1C un wiırd dort heute noch der Bıbliıothek des Domkapıtels auf-
ewahrt

Dıie Consuetudines Sanctı mmMmeramm.ı (Einsiedeln, Stiftsbibl Cod 235)
Hıer kann iıch mich urz tassen Die klösterlichen Brauchtexte VO  - 5t Emmeram,
denen nach der Observanz des Gorzer Retormmönchtums der Ausrichtung VO  —;

St Maxımın Trier der klösterliche Alltag und die Feıer der Liturgıie geregelt werden,
sınd enthalten heute Benediktinerstift Einsiedeln autbewahrten and-
schrift Der paläographische Ansatz stellt den heutigen Einsiedlensis 2235 die eıt
VO  - 980/90°* Aus der Nennung des mmeram Zusatzoffizium VO  - allen Heı1-
lıgen hat Inan Mi1t Recht geschlossen, daß die Bıbliotheksheimat ı St mmeram ı
Regensburg suchen ı1ST Es lıegt nahe, die UÜbernahme dıeser Consuetudines MI1 der
durch Wolfgang veranlafßten Retorm des Klosters ı Verbindung bringen, deren
Durchführung Aaus St Maxımın ı Trier den ıhm VO  3 dort her bekannten Mönch
un! Abt Ramwold herbeigerufen hatte. Diese Consuetudines geben uns
also Einblick ı die Feıier der Liturgıe ı St InmMmeram ZuUur eıt VO'  -} Abt
Ramwold

Der Liıchtritus der Osternachtteier ach dem Wolfgangs-
Sakramentar und den Consuetu  ınes Sanctı Emmeramm1ı

Eın Vergleich
A) Der Lichtritus Wolfgangs-Sakramentar

Wır sahen, da{ß Exultet des Wolfgangs--Sakramentars ÖOtto 111 un! Wolfgang
genannt werden. och dieses Exultet steht nıcht ı Rıtus der Osternachtfeier, die

anderen Lichtritus ohne Osterkerze aufweist * sondern Ende des Codex
etzter Stelle iınnerhalb großen Komplexes VO  3 insgesam Gebeten un

Segensformeln verschiedenen Anlässen als Benedictio Caerel nach dreı Gebeten ZUT:
Kerzenweıhe Marıae Lichtmefi. 48

Dıie Feier der Ostervigil des Karsamstags beginnt ach der entsprechenden Rubrik
Wolfgangs Sakramentar 0Ö Uhr hora septima” Nachdem sıch

der Klerus testliıchen Gewändern Dom versammelt hat ZU Empfang des
Bischofs, wird dieser ZuU Ihron geleitet Dann die Schola 1NCc Lıtane1i Danach

C1in Dıakon VO  - dem Feuer, das Karfreitag A4US Stein geschlagen WOT-
den WAarl, das INnan also autbewahrt hatte, und entzündet damıiıt ‚WE große Kerzen

41 Vgl Ebner, Das Sakramentar, 164 Gamber Rehle L)as Sakramentar,
Zıvelonghı Adamı, codicı lıturgıicı della Cattedrale dı Verona Collana Verona

Ia Sua Biıblioteca Capıtolare), Verona 1987 94 *
438 Codex 235 P  A& 4—41
* Consuetudinum saeculıFAMONUMENTA, ed Hallınger, Bde CCM VII 1—4),

burg VI11, 1/4Sıe: Consuetudıines Emmeramm1ı f3 ed Hallınger K  z VII 18/-256 249
Vgl Benz, Regensburger lıturgische Handschriften, 74

4/ Gamber Rehle, Das Sakramentar, 125—-130
48 Gamber Rehle, Das Sakramentar, Nr 1—2 388S—400 das Exultet Nr 2476/2478
398



„duos INagnOS cereos”, macht über sS1e eın Kreuzzeıchen un! SCRNELT s1e „facıens
CTIUCeMmM benedicat eos.“ Es schließt sıch daran sofort der Wortgottesdienst

Im weıteren Verlautf der Osternachtteier 1St dann auch konsequenterweise immer
11UTr Von diesen Zzwel Kerzen die Rede S1e begleiten den Bischof ZU Tautbrunnen.
S1€ werden be] der Taufwasserweihe in den Taufbrunnen gesenkt. 51 Sıe ziıehen schliefß-
ıch mıt dem Bischof aus der Sakriste1, wohin sıch nach dem Anfang der Taute Z
Fırmung begeben hatte > wıeder ın die Kıirche ZU!r Feıer der Eucharistie un! WeI-
den wıeder rechts un:! lınks VO Altar aufgestellt. 53

Halten WIr also fest:
Der Karsamstagsrıtus des Wolfgangs-Sakramentars kennt heine Osterkerze, SOT1I1-

dern spricht ımmer 1U VO Zzwel (großen) Kerzen.
Diese Zzwel Kerzen werden Begınn der Feıier entzündet mıiıt dem Licht,
das INa  w} VO Karfreıitag her autbewahrt hat Folgerichtig lesen WIr dann auch, da{fß

Karfreitag VOT Begınn des Wortgottesdienstes Feuer Aaus einem Stein
geschla und dann VO Bischot oder Priester geweiht wiırd mıiıt eiınem degens-
gebet Das hier vorgesehene Segensgebet kommt ın keiner Osternachtteier VOT.

Es findet sıch (mıt einıgen Varıanten) 1m Kırchweihritus des römisch-deutschen
Pontitikale des 10. Jahrhunderts und ‚War der Bezeichnung Benedictio
incens1 vel Thimiamatis. ” uch Karfreitag wurden mMiıt diesem Licht
wel Kerzen angezündet für den Altar, dem der Gottesdienst stattfand. FEıne
Aufbewahrung des Lichtes wiırd hierbei nıcht eigens erwähnt. Es handelt
sıch hier eınen alten Feuerweıiheritus, dessen Geschichte WIr hier nıcht weıter
verfolgen mussen.

Analog dieser Weıiıhe des Feuers Karfreitag ware möglıch, da{fß auch
die Segnung der beiden Kerzen durch den Diakon VO  } einem Segensgebet begleitet
wurde. och 1St davon in der Rubrik eın Hınwelıs tfinden. Allerdings bijetet das
Sakramentar Schlufßß einıge Segensgebeted darunter ıne Benedictio 12N1S, ıne
Benedictio incensı1 und auch das Exultet als Benedictio caerei. ” och davon

49 Gamber -Rehle, Das Sakramentar, Nr 586 125
50 Gamber-Rehle, Das Sakramentar, Nr 59/ 12 „Et Ila duo Cerecostata, QqUaC tue-

rant inluminata, SCMPCI ante 1ıpsum procedunt, U dum omnıa finierit.“
51 Gamber-Rehle, Das Sakramentar, Nr 604 128 Ar mittuntur Prac dıct1 duo cereı intus

iın baptister10.“
Vgl Gamber - Rehle, Das Sakramentar, Nr. 608—610 129$*

53 Gamber-Rehle, Das Sakramentar, Nr 610 130 E procedat pontifex de sacrarıo C
duabus cereostatıs sıcut superl1us S1ıcCut dextrIis S1inıstrıs altarıs.“ Von Letzterem
War vorher allerdings och keine ede SCWESCIL. Es könnte sıch hier eine Reminıiszenz die
Karfreitagsliturgie handeln, auf die Ja zurückverwıesen wird Vgl eb  O Nr 560 122

Gamber-Rehle, Das Sakramentar, r. 558 122 „Antea CTO excutlatur 12N1S
COab ep1SCOpO vel presbitero CUul ista benedictione: Deus omnıpotens55 PRG ed Vogel Elze, Le Pontitical Romano Germanıque du dixieme sıecle,
Bde StT 226 2Rr 269), Cittä del Vatıcano 1963 197/2, 162

56 Gamber-Rehle, Das Sakramentar, Nr. 560 . 122 „Inde ınlumınentur duo candele ad
altare ubı agıtur otficıum.

57 Vgl Franz, Dıie kirchlichen Benediktionen 1mM Miıttelalter, Bde., Freiburg Br 1909,
58 Gamber -Rehle, Das Sakramentar, Nr 2468 ü 2470 397; Nr 2476/2478



kommt das Exultet für den Karsamstagsrıtus zunächst nıcht ın Frage, da dieser Ja
keine Osterkerze vorsıeht.

Der Lichtritus der Consuetudines mmMmeramm.ı
Der Lichtritus, WwW1e€e nach uUuswelIls der Consuetudines ın St mnmeram gefeiert

wurde, bietet eın SallZ anderes Bıld
ach der Non, also Wwel Stunden spater als 1im Dom, 15.00 Hr tindet

zunächst „dıieselbe“ Prozession miıt Anzündung eıiıner Kerze Licht durch
den Abt Danach beginnt eın Dıakon mıiıt der Segnung einer Kerze. 61 Er zeich-
net ın S1e eın Kreuz und die Jahreszahl eın und spricht über s1e das degens-
gebet Dann entzündet die Kerze Licht un: sıngt das zweıte degens-
gebet) nach Art eiıner Präfation. Daran schließt sıch dann der Wortgottesdienst

Zum SCHAUCH Verständnıis des Rıtus bedarf der ext einıger Erläuterungen.
Was bedeutet der Hınweiıs auf „dieselbe“ Prozession un: Kerzenanzündung durch
den Abt? Schon die vorausgehende Anweıisung über die Kleidung ‚Sicut ın Caena
Domuini“ weılst zurück auf den Gründonnerstag. In der entsprechenden Anweısung
ZU Gründonnerstag lesen WIr, da{fß nach der Non ıne Prozession VOT das Kır-
chenportal stattfand. Hıer sollte der Custos, der Sakrıstan, könnte INa  w} über-
SECEIZCN, ıne eiınem Feuer entzündete Kerze bereıithalten. Mıt diesem „MNCUCI
Licht“ wurde ıne Kerze angesteckt, die „1N simılıtudinem serpentıis“ hergerichtet
WAarl, also ohl eın gedrehter Wachsstock, der auf einen Stock aufgesteckt war.
Diıesen brennenden Wachsstock trug der Custos der Prozession der Mönche 1n
die Kırche, dann damıt die sıeben (Altar)Kerzen für die Feier der Messe eNt-
zünden. Der gleiche Rıtus wiırd für den Karfreitag ach der Non vorgesehen, L1UT
wiırd 1esmal das NCUC Licht VO Dekan hereingetragen.

„Facta eadem POSL O: processione er ıllumınatione de 12NO 1NOVO ab abbate“,
diese kurze Anweıisung VO Karsamstag kann also 11UT bedeuten, da{fß dieselbe Licht-
prozession w1e Gründonnerstag un: Karfreitag stattfand, 1esmal
Leitung des Abtes

Cons ed Hallınger, K X  - VII 2733
Cons ed Hallınger, C  - VII 2335 „Lt tacta eadem POSL Nonam processione

ıllumınatione de ıgne L1LOVO ab abbate ““

61 Cons ed Hallınger, @  Z VII 235 diaconus C dalmatica procedat ad ene-
diceendum cereum.“

62 Cons ed Hallınger, .  z VII 233 „Lt tacta 1ın ab incarnatıone
dominı

63 Cons ed Hallınger, E  Z VII 234 »n R prımam benedictionem compleat 1ın
modum legentis.“

Cons. ed Hallınger, DA  Z VII 234 „Deinde iılluminato de ıgne NOVO secundam CAall-
tet iın modum praefationis. c

65 Vgl Franz, Dıie kirchlichen Benediktionen, 54/; Hallınger in: .  Z VII 3653 Eın
gallıkanıscher Brauch, der 1Ns Reichsgebiet übernommen wurde

Cons 51 ed Hallınger, E  z VII 274 „Qua completa (SC Nona) habeat CUSTIOS Nie
tores ecclesiae candelam de ıgne NOVO, JUO statım procedant CU! sılentio. Et
ılıco redeuntes precedat COS CUSTIOS ecclesiae habens de ıgne OVO ılluminatam candelam in sımılı-
tudinem serpent1s composıtam et complexam 1ın summıtate Cannae harundıneae. Et dum ab 1PSO
ılluminentur Sseptem lampades

67/ Cons 5/ ed Hallınger, K  Z VII 230 „Post Nonam Siıcut 1ın Caena Domuiniı procedant
ad aeclesiae iıntro1tum et redeuntes precedat COS decanus CUIL andela de ıgne OVO ıllumınata.“



Wıe das NCUC Licht geschaffen wurde, da{fß IWwa AUS eiınem Stein geschlagenwurde, davon wırd nıcht DESART och dürten WIr A4US$S dem Vergleich mMiıt Ühnlichen
Lichtfeiern darauf schliefßen, da{fß L1UTr Gründonnerstag Licht A4US$S eiınem
Feuerstein geschlagen wurde. Dieses wurde dann ın eıner ampe autbewahrt un:
diente Karsamstag ZuUur Anzündung der Osterkerze. So jedenfalls lesen WIr 1mM
rdo OMAanus XXVIIL, der RA 1D7 ın St mMMeEeram geschrieben Wurd€ . Eben-

lesen WIr auch 1mM Soß römisch-deutschen Pontitikale VO St Alban ın Maınz,
das dıe Mıtte des 10. Jahrhunderts zusammengestellt worden War

Der Dıakon SegNeETt sodann die Osterkerze gleichsam ın dreı Etappen Zunächst
zeichnet ın die Kerze eın Kreuz un: die Jahreszahl eın Er macht nıcht 1Ur eın
Kreuzzeichen über dıe Kerze, Ww1e 3 1m Wolfgangs-Sakramentar oder schon 1MmM
Altgelasıanum vorgesehen. Er rtzt eın Kreuz un: die Jahreszahl eın, Ww1e auch iın
den zwıschen 1000 un: 018 entstandenen Consuetudıines der Redactio Fuldensis-
Treviırensıiıs angeordnet ISt. Dann vollzieht dıe Segnung „1N modum legen-s“ Was darunter verstehen 1St, zeıgt Uu1ls wıederum das römisch-deutsche Ponti-
tikale. Dort 1st als „benedictio cerel prıma“, die „1N modum legentis“ vorgetragenwırd, der Teıl des Exultet angeführt. Jetzt TSL wırd die Osterkerze angezun-det Im Rıtus des römiıschdeutschen Pontitikale geschah dıes VOT der „benedictio cere1
prima“, 73 Und der Diakon sıngt „secundam“ benedictionem, das „Zzweıte Segens-
gebet“, ın modum praefationis“. Dem entspricht 1mM römisch-deutschen Pontitikale
der zweıte, ın Prätationsmelodie sıngende Teil des Exultet. 75

Halten WIr also fest:
Der Lichtritus Karsamstag beginnt nach den Consuetudines VO  - St mmeram
nach der Non, also Wel Stunden spater als nach dem Wolfgangs-Sakramentar, mıiıt
eiıner Prozession VOT das Kırchenportal.

68 25—27, ed Andrieu, Les Ordınes Romanı du haut OVY! aApC, Bde (Spic
Cr Lovanıense 11 z 28 29) Löwen O0—1 . 391 —411 3961 25 „Ka eBu die,
Ora NONa, facıunt excutı ıgnem de lapıde 1n loco torıs basılicam E de 1PSO ıgne cont1-
1U ın eadem eccles1ia lampas Ul  X serveiurgu 1n abbato SanCiLO ad inluminandum CECIrCUM,
quı eodem die benedicendus Eest

69 PRG U X 215—-220, ed Vogel Elze, 57t
Gamber - Rehle, Nr. 586 125: GeV 425, ed Mohlberg, Liber sacramentftforum

Omanae aecclesiae ordinıs nnı circuli (Cod Vat Reg lat 316 Parıs Bıbl Nat /193, 41/56)
(Sacramentarıum Gelasıanum) Rerum Ecclesiasticarum Documenta, Series mal0r: Fontes
IV Rom 1960, 68
/ Redactio Fuld.-Trevirensis 4/,; ed Hallınger, *-  z VII 302 „Et facta eadem POSL

Nonam processione iılluminatione de igne OVO diaconus CU) dalmatıca procedat ad benedi-
cendum CeETCUMmM In quO diaconus facta ab incarnatiıone domıiını scribente

Vgl diesem Brauch Auf der Maur, Feiern 1mM Rhythmus der eıt Herrenteste iın
Woche und Jahr CGottesdienst der Kırche. Handbuch der Liıturgiewissenschaft HL  < eıl
5 9 Regensburg 1983,

PRG (1 346z ed Vogel-Elze, 5.97:; der Text geht bıs „laudem implere praecıplat“un! endet mıiıt der üblichen, leicht abgewandelten Konklusionsformel: „Per dominum NOSTrum
Jesum Christum tılı.m SUum, quı CU. VIvIt regnat Deus 1n unıtate spırıtus sanctı.“

/3 PRGK346, ed Vogel-Elze,/4 Cons 5 9 ed Hallınger, CC  Z VII 5.234
75 PRG C(IxX 34/, ed Vogel-Elze, S.97%1 908 Inde DU accedit ad consecratiıonem

cerel, decantando quası CanNnoNeIN ıta Vere qula dignum 1ustum est



Dort wiırd mıt dem VO Gründonnerstag her autbewahrten Licht ıne ın
Schlangenform gewundene Kerze VO Abt entzündet un! VOT der Prozession der
Mönche her iın die Kirche
In der Kırche ohl VOr dem Altar wiırd dann ıne (UOster)Kerze9indem
der Diakon:
a) ın s1e eın Kreuz un:! die Jahreszahl einrıtzt,

als Segensgebet den ersten Teıl des FExultet betet, dann
die Kerze anzündet un! schließlich
als Segensgebet den zweıten Teıl des Exultet sıngt.

Dıe Unterschiede zwıschen der Lichtteier des Karsamstags
1 m Wolfgangs-Sakramentar und 1n den Consuetu  ınes VO

St Emmeram VO lıturgiegeschichtlıchem Hıntergrund
Zunächst möchte iıch noch einmal kurz die wesentlichen Unterschiede zwiıischen

den Lichtteiern des Karsamstags 1mM Dom un ın St mMmMmeram nebeneinanderstellen.
Im Wolfgangs-Sakramentar beginnt dıe Feıer „hora septima“, also 13.00 UÜhr,
ın den Consuetudines VO  3 St mnmeram wWwe1l Stunden spater, ach der Non,
15.00 Uhr
Im Dom kennt 111a keine Osterkerze. Man benutzt für die Lichtteier we1l grofße
Kerzen. In St MmmMeram wırd L1U  — eine, die Osterkerze,
Im Dom werden die Kerzen angezündet MmMIıt dem Licht, das Karfreıtag
4US eiınem Stein geschlagen un! bıs ZUr Karsamstagslıturgie autbewahrt wurde. In
St nmeram benutzte Inan für die Lichtteier das Licht, das schon Gründon-
nerstag entzündet worden Wlr un! das INan auch Karfreitag verwendet hatte.
Im Dom kennt 111a keine Lichtprozession VOT der Entzündung der Osterkerze, ın
St MMeEramM hingegen wiırd das NECUC Licht 1ın Prozession hereingeholt.
Dıie Segnung der Kerzen geschıeht 1mM Dom wortlos, ohne Segensformel, L11UT durch
den degensgestus eines Kreuzzeichens. In St mMmMeram werden eın Kreuz und die
Jahreszahl iın die Kerze eingeritzt, dann nach dem ersten gesprochenen Segensgebet

Teıl des Exultet) die Kerze angezündet und die Segnung durch die BESUNSCHNC
Zzweıte Segenstformel Teıil des Exultet) abgeschlossen.

Nebeneinander haben WIr also hıer wel sehr unterschiedliche Lichtfeiern, dıe beide
ıhre eigene Vorgeschichte haben

Während die Liturgie der nichtpäpstlichen Kırchen Oms schon 1M 6./7. Jahrhun-
dert eınen Lichtritus mMi1t Segensgebet der Osterkerze kennt,; 1St eın solcher Lichtritus
ın der päpstlichen Liturgıie nıcht vorhanden. rst dem Eintlufß der presbyteralen
Liturgie wiırd 1mM Laute des Jahrhunderts auch ın der päpstlichen ıne nonverbale
Lichtteier entwickelt.

Die Übernahme des römischen Rıtus 1m gallısch-fränkischen Raum 1mM 8./9 Jahr-
hundert rachte mıt sıch, dafß zunächst beide Grundtypen des Lichtritus Verbrei-
tung fanden

76 Vgl azu un! ZU) tolgenden Auf der Maur, 1n : HL  < 87ff

78



Der Grundtypus der päpstlichen Liturgie des 8. Jahrhunderts 1st sehr eintach. Er
kennt keine Segensformel, 1L1UTr den degensgestus. Es werden WwWwel Kerzen egnet,die konsequent ın der anzcen Karsamstagslıturgie, also auch bei der Taufwasserweihe
un! spater verwendet werden. Diesem ITypus, der sıch ın verschiedenen Liturgie-
anweıisungen der Ordines Romanı des und Jahrhunderts findet, entspricht BC-
1au der Lichtritus des Wolfgangs-Sakramentars.,

Der Grundtypus, den WIr 1m 50S Altgelasianum, eiınem prebyteralen römischen
Meßfßbuch des Jahrhunderts erhalten haben F 1st dadurch charakterisiert, da{fß die
Segenshandlung durch eın Segensgebet erganzt wird, die 5S0os „benedictio cereı“, da{fß
11UT ıne Kerze verwendet wiırd, un! ‚.War [1UT für dıe Lichtfeier Anfang.

Dıiese beiden Grundtypen vermiıschen sıch iın manniıgfacher Weıse un! 1mM Lichtritus
der Klosterbräuche VO St mmeram haben WIr eiınes der möglıchen Entwicklungs-stadıen VOT uns, das Ja, WIr sahen schon, 1ın anderen lıturgischen Textsammlungendes Jahrhunderts seıne Parallelen hat Dafß 1mM Laute dieser Entwicklung das alt-
gelasıanische Kerzenlob „praeconıum paschale“: „Deus mund:;ı condıtor“, das noch ın
den 5S0oß Junggelasıana des Jahrhunderts neben, se1l VOTrT, se1l nach dem gyallıkanı-
schen Praeconıum, dem Exultet, für die Segnung der Osterkerze angeboten wird,
schließlich durch letzteres verdrängt wurde, 1St ıne Entwicklung, die WIır hıer nıcht
weıter verfolgen haben

In Regensburg wurden emnach Ende des Jahrhunderts, also Wolf-
Zeıten, 1mM Dom und iın St mMmeram Karsamstag wel grundverschiedene

Lichtriten gefeiert, ohne dafß INnan daran Anstofß nahm! Oder?
Ich komme damıt ZuUur etzten Punkt meıner Darlegungen, die iıch ın Oorm eiıner

(etwas gewagten) These tormulieren möchte.

Meıne These St Wolfgang, der Bischof, greift 1n diese Sıtuatıon eın
9/3 eijerte St Woltgang möglıcherweise erstmals das Ostertest ın Regensburg, ob

1mM Dom, als Bıschof, oder iın St mMmmeram als Abt, wıssen WIr nıcht. Tatsache Ist, da{ß
ab 9/4 Ramwold, A4US TIrier herbeigeholt, ohl schon bald das Grundbuch für die
Reform, die Consuetudines, iın St mmeram erstellen liefß, denn der Sınn seınes
OoOmmens War Ja die VO  5 Wolfgang gewünschte Reform des Klosters. Spätestens VO
da d WeNnNn nıcht schon A4Uus seiner eıt iın Trıer, 1st dem für die Retorm Verantwort-
lıchen, also Bischof un! Abt Wolfgang, der Lichtritus der Consuetudines möglıcher-
welse bekannt, vielleicht Sar A4US der Praxıs. Und diese Lichtfeier War Ja viel ausdrucks-
voller als der einfache, nüchterne Domrıtus, un! bot 1mM Exultet einen herrlichen,
melodiös reich gestalteten besonderen Akzent.

Als Wolfgang „sein“ Sakramentar iın Auftrag gab, die eıt der Kanonisierungdes Ulrich herum, INas iıhm ohl als dem für die Liturgie des Bıstums Verantwort-
lıchen der Gedanke gekommen se1ın, wenıgstens eLWAaS VO der reichen Schönheit des
klösterlichen Rıtus auch ın die Domliturgie hinüber reiten

Es stımmt jedenfalls nachdenklich, dafß das Exultet schliefßlich doch iın das Wolt-
gangs-Sakramentar Eıngang gefunden hat, treilich ohne jegliche riıtuellen Hınweise
un! erst fast Ende der Handschrift, auf Folio 378vV bis 330r 1mM Codex, der mıiıt Folio
337/ schliefßt.

GeV 425—429, ed Mohlberg, 68 f
78 Vgl azu Franz, Die kırchlichen Benediktionen 5. 519—-553; H.Zweck, Osterlobpreisund Tautfe RStTh 32} Frankfurt Bern New ork 1986, 26—-82 160—1



Der sehr nüchterne päpstliche Lichtritus WAar Ja schon früher aufgefallen. Als ene-
dikt VO Anıane Ende des 8. Jahrhunderts das VO apst Hadrıan auf Bıtten Karls
1Ns Frankenreıich übersandte päpstliche Mustersakramentar für den dortigen praktı-
schen Gebrauch aufarbeıtete, indem ın eiınem eıgenen Anhang die Defizite aus der
fränkischen Überlieferung heraus erganzte, da 1e16i diesen Anhang „HMucusque“ mıiıt
dem FExultet beginnen.

Warum hätte Wolfgang, der beide möglıchen Formen der Lichtteier kannte, nıcht
Ühnlich handeln sollen?

Dafß sıch be1 der Hınzufügung der „benedictio caereı“ des Exultet 1m Wolfgangs-
Sakramentar nıcht etw2 die Übernahme eınes zufällıgen Stadıums des oft modıti-
zierten anıanıschen Anhangs handelt, sondern eher ıne bewulfit herbeigeführte
Ergäanzung, dafür könnten verschiedenen Überlegungen sprechen:

ıne Form des Anıanıschen Anhangs, 1n dem das Fxultet der gleichen Stelle
erscheint WwI1e 1M Wolfgangs-Sakramentar, 1st MI1r (vorläufig) nıcht ekannt.
Dıie anderen mMiıt dem Wolfgangs-Sakramentar ın mannigfacher Weıse verwand-
ten Sakramentare des 10. Jahrhunderts, das 5S0s Eligius-Sakramentar ””, das ın
St. Emmeram tür Fulda geschriebene, wen1g Jüngere Rocca-Sakramentar®©', das
Sakramentar VO  3 Mozagata 82 un das Sakramentar des Warmund VO  — Ivrea ken-
19109 kein Exultet. Dafß 1mM Wolfgangs-Sakramentar vorhanden lst, hebt dieses
möglicherweise als iındıvıduelle Arbeit heraus. Daran äandert auch die Tatsache
nıchts, dafß hier Ende eıner Reihe VO  - Segensgebeten steht, die D UE mehrere
Kerzenweihegebete umfaßt. ** Diese könnten evtl. thematische Anknüpfungs-
punkte SCWESCH se1n, das Exultet hıer anzufügen. Es bıldet jedenfalls eindeutig den
Schlufß der langen Reihe VO Segensgebeten, w1ıe die anschließend leer gebliebene
halbe Seıte des tol 330r zeıgt. Auf tol 330v geht dann weıter mi1t eiıner langen
Reihe VO Oratıones cottidianae un: anderen Oratiıonen bıs ZUTF etzten Seıte der
Handschrift auf tol 337 V

Schlußbemerkung
Damıt komme iıch ZU) Schlufß.
Es 1sSt verlockend un: zudem nıcht ganz unbegründet, sıch vorzustellen, da{flß

der hl. Wolfgang iın Kenntnıis der 1m Dom un:! in St mMMmMeEeram unterschiedlichen

Vgl J. Deshusses, Le sacramentaıre gregorıen. Ses princıpales tormes d’apres les plus
ancıens manuscrits. Tome premuıier: Le sacramentaıre, le supplement d’Anıane Spic Frı 16),
Friıbourg 1971, 360—362

&O LLA 901 409{.; 78 5Sp
81 Cod Vat lat 3806 tol 81 Vy LLA 941 Benz, Regensburger lıiturgische Hand-

schrıiften, 78 Nr 11 95
82 LLA 030 416
83 Benz, Regensburger liturgische Handschriften, S.29f Nr 12 95; ed dell’ UOro, Sacra-

mentarıum Warmundıi Episcopi Eporediensıs (Ivrea, Bibl Cap Cod 31 [LXXXVI]), rascrı-
Zz10ne CUTra dı dell’ Uro, 1n : Sacramentarıo del VESCOVO Warmondo di Ivrea. Fıne secolo .

Bde Faksımile-Ausgabe un! Textband) Turın 1990, Textband
84 Gamber-Rehle 1r.2468, 397 „Benedictio 1gn1S.“ r.2470, ebd „Benedictio incens1.“

r.2473, 308 „Benedictio cereı 1ın purificatione sSsanctiae Marıae.“ 1r.2474 u.,. 24/5, eb  »
„Alıa.“ Nr 176=2 (Nr 2477 1sSt ausgefallen): „Benedictio caereı“ Fxultet.

85 Gamber-Rehle, Nr 9—-2



Lichtfeiern der Ostervigıl, VO  . innerer Freude reichen Rıtus des Klosters,
wenıgstens die Schönheiıt des Praeconi1um paschale iın das nüchterne un! sehr konser-
vatıve Sakramentar für den Dom hinüberzuretten versucht habe, se1l als nregung
ZuUur Übernahme des ganNzCch Rıtus, se1l auch NUrT, die Domliturgie bereichern
durch den Hınwelils auf die Möglichkeit, auch 1M Dom den Diakon „facıens cerucem“
das Öösterliche Licht der Feuer entzündeten orofßen Kerzen durch das Exultet
weıhen lassen.

Wıe peESaRT, 1St verlockend, schlufßsfolgern, aber 1st auch wahr? Wır Wer-
den nıcht sıcher wIıssen. Aber möglıcherweise tragt gerade dieser Stelle das Sakra-
mentar Codex LXXXVII der Biblioteca Capıtolare VO  - Verona den persönlichen
„Fingerabdruck“ des Bischofs Wolfgang, dessen Namen ıhm beigegeben wurde.
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